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Der Kampf um s Erbe.
Roman von U. Ros««.

(Nachdruck verboten.)
<17. Fortsetzung.)

Die Vorsehung hatte ihn zu ihrem Netter auser¬
koren, und ihm die furchtbare Gewalt übertragen, sie dem
Lebe» oder dem Tode zu weihen. Seine Blicke brauch¬
ten nur weniger gütig auf ihr zu ruhen, seine Worte
weniger liebevoll zu sein, und kalte Verachtung, ruhige
Abneigung, ein Vermeiden ihrer Gegenwart an die
Stelle der bisherigen Aufmerksamkeiten zu treten, und sie
sank in den früheren Zustand der Schwäche und der
Gefahr zurück, und welkte wie eine des Sonnenlichtes
-eraubte Blume hin. Aber nicht um den mächtigsten
Thron der Erde zu erlangen, sich die ruhmreichste Krone
aufs Haupt zu setzen, würde er sich dieser Ruchlosigkeit
schuldig gemacht haben.

Doch wovon sollten sie leben?
Seine Güter waren verwüstet, Schloß- und Wirt¬

schaftsgebäude niedergebrannt, und für eine Berufsthä-
tigkeit war er nicht genügend vorbereitet. Seine Lände¬
reien wieder ertragsfähig zu machen, fehlten nicht nur
die Mittel, es mußten auch noch Jahre darüber hin¬
gehen, ehe eine Wandlung zum Besseren eintreten konnte.

Zunächst wollte er sich um eine Anstellung irgend
welcher Art bemühen.

Er vertiefte sich in die Anzeigenspalten der Zeit¬
ungen, bewarb sich um jede ausgebotene Stelle, für die
er sich die genügenden Fähigkeiten zutraute, aber Nie¬
mand wünschte sich seine Dienste zu sichern.

Inzwischen war die Jahreszeit immer weiter vor¬
geschritten. Das hübsche Landhaus an den Ufern der
Spree, in welchem Otto Sommerwohnnng genommen
hatte, war mit Gästen überfüllt. Die Preise, die gezahlt
werden mußten, waren mäßig, und die Verpflegung gut,
dennoch war er genöthigt, mit sich zu Rathe zu gehen,
ob seine Mittel ihm gestatten würden, solchen Aufwand
«och länger zu bestreiten.

Edda ahnte nichts von den Bedrängnissen ihres
Gatten. Sie wußte, daß er der einzige Erbe eines
reichen Mannes gewesen war, und blickte voll Vertrauen
und Zuversicht zu ihm auf, und Otto würde um nichts
in der Welt ihre Täuschung zerstört und ihr Gefühl
zufriedener Abhängigkeit von dem Geliebten vernichtet haben.

Er überzählte seinen Geldvorrat!). Alles in Allem
besaß er kaum noch zweihundert Mark.

Etwas mußte geschehen, aber was?
In der Stadt konnte man sich wohlfeiler einrich-

ken, und mit dieser Summe längere Zeit auskommen,
aber gerade jetzt war das Wetter unerträglich heiß und
ein Aufenthalt im Freien für Edda eine Lebensfrage

Er starrte nachdenklich auf die Goldstücke und Sil¬
bermünzen in seiner Hand. Plötzlich kam ihm ein glück¬
licher Einfall.

„O, ich bin reicher, als ich vermuthete," murmelte
er, vor seinem Koffer niederknieend, und ein mit Stahl¬
reifen geschmücktes Kästchen herausnehmend und auf den
Tisch stellend. Ein Druck auf eine geheime! Feder, und
der Deckel flog ans. Auf einer himmelblaueu Plüsch¬
unterlage blitzten ihm fünf erbsengroße Diamantenknöpfe,
eine Diamantenagraffe und ein Diamantenring von be¬
trächtlichem Werthe entgegen.

In den Tagen sorgenlosen Glückes hatte er diese
kostbaren Steine eines Tages in Paris gekauft. Nur
bei seltenen Gelegenheiten war es ihm eingefallen, sich
mit denselben zu schmücken. Seit er verständiger ge¬
worden war, namentlich seit seiner Heimkehr, war es
ihm nicht mehr in den Sinn gekommen, sie zu tragen.

„Wenn ich mich recht erinnere, habe ich mehr als
fünfzehntausend Francs für diesen Plunder ausgegeben",
seufzte er, „wenn ich ihn jetzt verkaufe, werde ich kaum
die Hälfte dafür erhalten, dennoch werde ich mich im
Besitz dieser Summe wie ein Krösus fühlen."

Er schloß das Kästchen wieder und packte es in
den Koffer zurück. Mit einer froheren Miene als ge¬
wöhnlich, begab er sich auf die Veranda zu seiner Frau,
welche eben die Zeitung las.

„Denke nur, Otto," rief sie, „hier lese ich eben
eine Neuigkeit von einem Verwandten von mir, von
dem ich zuvor noch nie etwas gehört hatte."

„Und wer ist das, Kind?"
„Rudolph von Heudorf."
„Aber wenn Du noch nie etwas von ihm hörtest,

woher weißt Du, daß er mit Dir verwandt ist?"
„Weil er in Heudorf bei Königstein, dem Landsitz

meines Großpapas, zu Hause ist. Ich will Dir die
interessante Geschichte vorlesen:

„Baron Rudolph von Heudorf, vor Kurzem aus
Italien in seine Heimath zurückgekehrt, um das Majorat
Heudorf bei Königstein anzutreten, hat sich mit dem
ebenso schönen als liebenswürdigen Fräulein Hedwig
von Marburg verlobt."

Otto verfärbte sich. Edda, deren Blick noch auf
dem Zeitungsblatt ruhte, bemerkte nichts von seiner
Verwirrung.

„Ist Dir viel über die Familie Deines Vaters
bekannt?" fragte er.

„Nein, ich weiß nur sehr wenig von ihr. Mein
Vater hatte noch zwei Brüder, die, wie ich glaube, beide
noch vor ihm gestorben sind. Daß ich noch einen Vetter
besitze, ahnte ich nicht im Entferntesten."

„Wenn Du wähntest, außer Deinem Großvater
keinen anderen Verwandten auf Erden zu haben, kam
es Dir dann niemals in den Sinn , daß Du in diesem
Falle seine einzige Erbin bist?"

„Nein, niemals."
„Und doch wärest Du, ohne das unvermuthete

Auftauchen dieses jungen Mannes, die Besitzerin der
'schen Güter geworden, die nach dem AussterbenHeudorf''

der männlichen Linie auf die weibliche übergehen."
„Ja , ja, aber Du siehst, anderer LllHthum als

der, welcher mir durch Dich kommt, & ’ "icht be-
chieden. Doch nun sage mir, kanntest Du vielleicht du
chöne Dame, die meines Vetters Frau werden soll?"

„Ja , ich kenne sie"
„Und ist sie in der That so schön, wie die Zeitung

behauptet?"
„Sie ist die schönste Frau , die ich je gesehen habe",

erwiderte Otto mit leiser, zitternder Stimme.
„Ist sie blond oder brünett?"
„Sie ist eine blonde Juno , die Alles blendet und

bezaubert, was in den Bann ihrer hohcitsvollen Erschei¬
nung tritt ."

„Und die Reize ihrer Person werden erhöht durch
den goldigen Schimmer der Millionen ihres VaterS",
bemerkte Edda neidlos.

„O, nein, Kind", entgeguete Otto, der seine Fas¬
sung wiedergewonnen hatte. „Das Glück schüttet seine
Gaben selten mit beiden Händen aus und gewährt
nicht gleichzeitig wunderbare Schönheit und Aladins
Schätze".

„So ist sie nicht die Tochter eines Millionärs?"
„Nein, sie ist trotz ihres vornehmen Namens nur

die Gesellschafterin der reichen Frau Krambach."
„O", rief Edda überrascht. „Ich glaubte, sie wäre

mindestens ein Stern der vornehmen Welt."

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
* Die Hauptsache . Erster Sonntagsjäger;

„Wollen wir nicht gelegentlich Sonntags 'mal zusammen
zur Jagd gehen, Collegen?" — Zweiter: „Hm , zu¬
sammen . . . ?" — Erster (eilig) : „Natürlich . . .
Diskretion gegenseitig I"

* Der stärkste Liebeszauber . Köchin:
Wirst Du mich auch nicht vergessen, Hans, wenn Du in
die andere Garnison kommst!' ' Musketier: „Wie
könnte ich das, theure Caroline, wo Du Dich mit Deinen
delicaten Schweineknöcheln so tief in mein Herze ein¬
geschrieben hast!"

Gemüthlich . Chef (zum Hausknecht) : „Schmei¬
ßen Sie mir 'mal den lästigen Kerl hinaus, Fritz!"
— Reisender: „Aber bitte, diesmal etwas vorsichtig;
neulich haben Sie Sie mir den ganzen Ueberzieher
zerrissen l"

* Verlockend . „Mein Fräulein, ich bin strenger
Vegetarianer und trinke ausschließlich nur WasserI . . .
Wenn Sie als meine Gattin sich ebenfalls meiner Lebens¬
weise anbequemen wollten, so könnten wir herrlich und
in Freuden  leben !" (Fl. Bl.)

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 5 . Juli d. I ., Vor¬

mittags 9 Uhr , werden in dem Pfandlokal
Dotzheimerftratze 11/13 dahier im Aufträge
des gerichtlich bestellten Coneursverwalters
die zur Concursmasse des Metzgermeisters
W i l h. Fritz , hier gehörigen Gegenstände
als:

1 Pferd , 2  Karren , 1 Metzgerwagen
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894. 7743
Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Von der Societc ^ Exploitation de Brevets

lndnstricls zu Paris ist mir die Vertretung der von dieser
hrgestrllten,,8eI «»»iroxe « zur Verbesserung des Dampf-
bsselsprisewaflers übertragen worden. „ Selen ! fuge “ (Patent
4- J. Tineg) löst alten Kesselstein auf und verhindert Neu-
bildung, so daß die Reinigung deS Kessels durch einfache
Spülung vorgenommen wird. 7640

Hochachtungsvoll
H. Lipowsky , Göthestrasse 9.

Italienische Roth- u. Weissweine.
Empfehle meine am Platze ohne Zwischenhändler direct
Bauern gekauften vorzüglichen abgelagerten Weine.

Graynano per Flasche 60 Pfg.
. Brindisi per Flasche 70 Pfg.

■»wie feinere Sorten nach Preisliste. 7679
Ganz besonders empfehle meinen

ächten Chianti
<- .OrißjuLlfüIIunßs(Inhalt ein- und zwei Liter ). Letzterer ist

empfehlen für Kranke. Deuteohe u. franz . Cognac’s.
41. HL Happel , IMWllWö 41.

■u

Münchener Laden
Aechte Münchener Aufzeichnungen.

Specialität für Leinen - Stickereien.
Fertige u. angofangeue Stickereien. 7627

Aufzeichnungen jeder Art ganz billigst
Die beliebten Klöppel -Spitzen von O. Sehneider,

Friedrichstrasse 14, an der Wilhelmstrasse.
IBISf!

Webergasse 45 . 7224
Lieferungszellb. 24 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. Annahme¬
stelle der Sachs. Garvinen-Wascheret von Karl Höppner in Köln.
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn 8trenso>i. Webergasse 40, und bei Geschw. Killin, ^ ero*

stratze 8/10; in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

An - und Verkauf
von gebr. Herren - und Damenkleidern , Schuhe», Eold.
Silber , Pfandscheinen, Fahrräder» , Nähmaschinen,

Pianino 's,
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in's Haus. 7538
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.

Altdeutsche Krirfmarkrn,
Ganzsache«, sowie nur besser« Marte » empfiehlt

Filiale der Briefmarken -Handlung,
K . W . F . Schäfer , Frankfurt a. M.,

88 Weberaaise 88 , « de  Hirschgraben.
«keine feine« Npferplüsch-Garnitur ISS Mk., 1 Tisch polirt
t is Ml . 6 echt nustb. Stühle 86 Mk„ 1 Bett 80 Mk. Alles
neu »u verlaufen. Moritzstraß« Nr» 43, Hinthaus. 7786

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnenbergerstratze 53,
belesenen

Schietzstiinde,
bestehend aus Feld », Jagd -, uud Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuefter Construction und mit allen Bequemlichkeiten.

Hochachtungsvoll
6748 Carl Petry , Pächter der Schießstände.

t5<sT Wein:
l/, Schoppen von J7 Pfg. an,
'/, Flasche
>/,

30
50

Rothr
V, Schoppen von 30 Pfg. a>tz
'/ , Flasche . 40 „ .
*/i 70

Gasthaus zur Sonne , Mauritinsplatz.
NB. Die Weine sind direct vom Produeenten be¬

zogen uud theilweis« selbst gekeltert._ 6775
Restauration Gobel

Friedrich str atze 23 ,
empfiehlt guten bürgerliche » Miltagstisch von 12—2 Uhr
warmes Frühstück, Speisen ä la carte , Bier der
Brauerei -Gesellsch., reine Weine , sowie selbstgekelterten
Apfelwein . 7078

Billig zu verkaufen. 76?i
2 pol. Betten mit Roßhaar- und SeegraSmatratzen, Ithür.

und Sthür. Kleidrrschränke, Kanapee, Regulator, versch. Spiegel»
ovale, □ und Aiitoniettrntischk, Kleiderstock, Waschkommodeund
Waschkonsole, Weißzeugschrönkchen, ein gebr. Chaiselongue, versch.
Stühle, 3- und 4schubl. pol. Kommoden, Küchenschrank, Nacht-
tisch, Waschtisch, 1 Theke mit Marmorplatte, 1 pol. Sekretär u.
gesteppte Strohsäcke. Westritzstrasle 10. Hth. Part .̂

Pferdegeschirre
«in neues einsp. silberplatiirteS und ein gebrauchtes, prerSwurwg
zu öp ^ fgj r and , Wagenfabriku. Sattlerei, KirchgasseS3.
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Absatz irr 5 Jahren

200000 Expl.
Fast jede Krankheit

heiltr

Bil z
das neue Naturheilverfahren,
ein Hausschatz und Gesund»
heits -Buch für das deutsche
Volk, 1250 Seiten mit 334
Abbildungen . Tausende von
Aerzten aufgezebene Kranke
wurden dadurch noch gerettet.
Das Buch hat sich bereits in
200 000 deutschen Familien
eingebürgert . Preis für
Frankozusendung , Pracht¬
band «A 6,50.

Zu beziehen durch Bilz-
Deelag , Dresden -Rade-
heul.

Bilz ’sche

Naturiieiianstalt
Dresden -Radebcnl.

Günstigste Kurerfolge.
Man verlange den Prospekt

der Anstalt gratis.

Mhi stets!
UAVA-

{KAIFüF/

von M . Sichasier , Bonn,
Darnpf - Kaffee Brennerei,

gegr . 1857,
zu 80, 90 und 100 Pfg . das

V* Pfund.
empfiehlt 2115b
Oscar Siebert

TaunnSstratze 48.

liefert per Ctr . zu 4.75 Mk. frei
in 'S Haus . Wiederverkäufer
billiger . Gleichzeitig empfehle
prima Frührosa zu den billigsten
Preisen . 779*

~. Müller , Nerostrabe 25.

zum Kochen und Bügeln gut»
ist für 5 Mk. abzugeben bei
I . Becker , Faulbrunnenstr . 9,

38
1 Mansarde auf sofort oder
später zu vermiethen . Zu erfr.
Parier « rechts . 772*

42
sind 2 Wohnungen auf gleich od.
später zu vermiethen . 748*

44
Ä . «nie Wohnung , 2 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen.
Räh . Borderh . Part . 7682

_ 8z
«lue Wohnung , 8 Zimmer und
Küche nebst allem Zubehör auf
1. Oktober zu Beim. 753*

StkiWssk 26
km Hinterh ., find auf 1. Octbr.
zwei schöne Wohnungen zu
vermiethen . 757*

5.
Dachwohnung , 8 Zimmer , Küche
u. Zubeh . per sofort od. 1. Juli
zu verm . N äh . Part . 7296

Ai, schjillks
NminsOkal

ist noch einige Abende
zu haben. 7209
Näheres Expedition.

Wlsßraße 5,
Stb . l. 2. St ., gut möblirtes
Zimmer und rin eins. Zimmer
zu vermiethen , 777*

Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei:
IT . Ktitz , Rheinstraße 79.

Die leeren Original-Fläschchen von 65 Pfg.
_ M—  werden zu 45 Pfg. u. diejenigena Mk. 1.10 zu

70 Pfg. mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt. 2240b

Gl?

Die Steinschrift-Gravir-Anstalt mit Dampfbetrieb
von

F . C . Hoth
BiMhanerei n . Cfrabstelngesciiäft,

am neuen Friedhof,
empfiehlt

Grab-Denkmäler und Platten
ans Marmor , Granit n . Syenit,

Glas-Grabplattenn.Firmeusdiilder
ans tiefschwarzem Kristallglas

mit vertieften und Relief-Schriften
mittelst Maschine gravirt.

GasthZus mr Sonne,
2 Manritinsplatz 2.

Gut eingerichtete Krtmdenzimmer , prima Lager - und
Exporrbier direct vom Faß , felbstgekelterten Aepfelwei«

und Weine . 7027
Guts Küche. Billige Preise.

Restauration zur Stadl Stuttgart,
Frankenftraffe 11. ^

Empfehle mein neu hergerichtetes Lokal allen hier wohnende»
Schwaben , sowie Freunden und Bekannten zur gefälligen Be¬
nutzung. Reine Weiue , Bier aus der Brauerei Bicrstadter
Felsenkeller, sowie billige und prompte Bedienung sichert zu
4075_ Angnst Orelner , Zur  Stadt Stuttgart.

Die Meldestelle der vereinigten Innungs -Kranken¬
kassen befindet sich vom 1. Juli d. Js . ab

Kfrcltfi -asse 51.
An - u. Abmeldungen sind täglich von Morgens

8 bis Abends N Uhr zu machen. Sonn - und
Feiertage ausgenommen. 7683

Die Kassen-Borftände.

<V1 Hausfrau,
welche einmal

Kaisers -Kaffee
7639

Unübertreffliche exacte Arbeit , der Handarbeit weit überlegen
MttjlklM1

- St . rechts, Kammer mit Bett
,für 7 Mk . an einen Herrn oder
ält . Mädchen zu verm. 775*

Werstraße4
Seitenbau 1 St . h.. ein kleines
Zimmer für 1 auch 2 Mädchen
sofort zu vermiethen . 751*

Car! Griinig, Wiesbaden,
Kirchgasse 35 . Telephon 344.

t:Tapeten. \\

MGraP 33,
Hth. 1 St . hoch, erhalt ein
reinl Arbeiter Schlafstelle . 776*

e 13,
1. St ., fein möbl . Zimmer , auch
an zwei Herren zu vermiethen.
Zu erst . Part . 7599

Xs.

ütniiitM rch 37,
Hth. 1 Tr . I* erhalten 2—3
reinliche Arbeiter schönes und
billiges Logis. _759*

1 St ., zwei möblirte Mansarden
zu vermiethen . 7669

Wer beim Einkauf von Tapeten
Werth darauf legt, seine Wohn
räume gemüthlich u. geschmackvo
eingerichtet zu sehen, betreffs
der Tapeten -Decoration , der
wende sich gefl. Vertrauens
vollandieTapeten -Hanb
lung , Special -Geschäft
in aparten Tapeten-
Decorationen von

CarlGrünig,
Wiesbaden.

Vorstehende
Firma ^

#bietet
! stets
das

- 15,
Hth . 2 Tr ., erh. junge Leute
-Kost Md Logis , per Woche
Q Mark . 771*

Neueste
und Ori - 1

ginellste der |
Tapeten - Jn-

dustrie , in- und
ausländischer

Sachen. Besonders ^
zeichnen sich die

Tapetenmuster durch
geschmackvolle Farben-

stevung, sowie durch stil»
gerechte und tadellose Zeich¬

nungen aus . Dieselben sind j
jeder Hinsicht dem Publikum

angelegentlichst zu einpfehlen. |
Gegen Angabe oder Einsendung !

von Stoffproben werden Muster,
genau zur Probe paffend, allerorts >

hin franco versendet. 7179 ]

in

Bitte die Schaufenster zu beachten!!
9a

Vdh . 3 St . r., kann
ein jg. Mann schönes
Logis erhalten. _a G. Schöller, EiskvIsMdliillg.

12,
3 Tr . r„ ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen._ 6873

37,
Wohnung , 2 Zimmer u. Küche
zum 1. Juli zu verm. 7288

gesucht.
5 Zimmer mit 2 Mansarden,
von einer kleinen Beaniten -Fam.
Preisangabe erwünscht. Offerten
unter 1. 370  an die Exp. 749*

Männliche Personen.

indet dauernde Stellung . 756*
_Helenenstrasje 18.

Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst . Fordere per
Postkarte Stellen -Auswahl.
2225b Courier , Brrlin -Westend.

in Wiesbaden . »ÄT 1
empfiehlt alle Sorten Walzeisen , namentlich Träger,
Flach-, Vierkant -, Rund -, Halbrund -, Band -, Winkel-, Fenster -,
Schneid-, Gitter -, Zierleisten -, Handleisten , Roststab -, U und
T -Eisen, Reif - und Hnfstabeisen , fertige Hufeisen , abge¬
drehte Achsen , Eisenblech , Balkonplatten . Stahl , Gas-
röhren , Canaltsations -, Closet - und Kendel -Röhren,
Kanalrahme » , Säulen , Dach - und Stallfenster , Blei»
röhren , Taselblei , Zinkblech , Weißblech , verzinktes
Eisenblechrc. ic. in bester Qualität zu festen und billigen  Preisen.

Feinste
Celltrifilgell-Mchmbutter

vom Block,
per Pfund Mk. 1.15.

offrrirt 3935

6. Wienert Nachfl. R. Schräder,
_ Wiesbaden , Marktstrahe 23 ♦

ParquetBöden
werden umgelegt , abgchobelt und gewachst . Alte Treppen
wie neu bergestellt. 7419

Heinrich Lind , Schreiner u . Frotteur,
Schwalbacherstratze 27.

versucht und sich von dessen Güte und WohlgeschmackI
überzeugt hat , wird diesen bekannt guten Kaffee nicht
mehr entbehren können, sie wird , soll sie auch vier und
da einmal anderen Kaffee probirt haben , wieder auf
Kaisers - Kaffee zurückkommen, weil derselbe immer |
noch der beste und billigste ist.

Kaisers -Kaffee -Geschäft,
Wiesbaden , Langgaffe » 1.

NB . Besonders zum emvfehlen sind die Sorten I
l .45, 1.55, 1.60, 1.65 und 1.75. 7415 |

1 Mörmter Zm-We Mk. l!
mit Zusatz von afrik. Rußbohuencaffee.

>Kneipp ' s Malzcaffee bei S Pfd . 3b Pfg.
! « er . Korncaffee 16 Pfg ., Gerstencaffe 18 Pfg.

4 P . Braunschweiger Cichorie 19 Pfg.
>Zucker per Psd . von 26 Pfg an.
Grotze süße türk. Pstaumen per Pfd . 16 Pfg.
Bestes Rübenkraut 15 Pfg . , Marmelade 30 Pfg . !

! Limb . Rahmkäse (im ganzen) per Pfd . 38 Pfg.
! fa . Kernseife bei 10 Psd . 23 Pfg.
i Neue Holl. Bollhäringe Stück 10 Pfg.
Vorzügl . Salatöl per Sch. 40, 48, 60 und 70 Pfg.
Spiritus den. bei 5 Schoppen 17 Pfg.
Sog . Kaisers » bei 5 Liter 22 Pfg . 77111

1» Schaab , Grabenstraße 3.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft , Freunden und Nachbarschaft

die ergebene Mittheilung , datz ich mein Kupferschmiedgeschäjt
von Wellrttzstratze 31 nach

SOWeber gasse
verlegt habe. Gleichzeitig bitte ich das bisherige Vertrauen
zu mir auch fernerhin bewahren zu wollen und halte mich
bei vorkommenden Arbeiten bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll 7741
Fr.  W . Noll , Kupferschmied.

Ein großer Posten

Strohhüte
7677

E zu Fabrikpreisen.
! TTühiiKrAr (Srfc Häsner - u.
[. ntHmlgUI , Goldgasse 1.

Sonnenberg —Wiesbaden - x ’̂ A^
Schönstes Lokal Sonnenbergs . ^

am Fusse des Berges . *
Warme und kalte Speisen
zu jeder Tageszeit ^ < v ^ yy .- ^

° j * o ^ ^ Vor2Öfll. Getränke-
^Selbstgekelterten Wei»

- und Apfelwein.
Special-Fahrlkatloa:

Apfelwein - Cl »ajnp » g ®®r’
^ vorüber »leie Anerkennuagescbreibea rorlween.
Fabrikation von echtem Champagner naoli franz. I4ethede.

Versandt nach dem In* und Auslande.
Aufmerksame Bedienung . Bi llige Pre ise.
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